
Dritter Ortstermin Karlstadt 
 
Das Auto war nicht mehr zu hören, sein gestauchter Knöchel pochte wie 
wild. Vorsichtig stand Knopp auf und strich sich die spitzen Nadeln aus 
dem Gesicht. Sofort begann der angeschwollene Fuß zu schmerzen, als 
hätte man einen Nagel durch den Knöchel getrieben. Er bückte sich und 
lockerte den Schnürsenkel an seinem linken Schuh. Wieso fuhr ihm der 
Verfolger im Auto hinterher und kurvte durch den dunklen Wald? Auf diese 
Weise konnte er ihn höchstens zufällig finden und auch das nur, wenn 
Knopp so dämlich wäre, das schützende Gehölz zu verlassen und einen 
offenen Weg zu nehmen. Er überlegte. Bis zu den Lichtern hinter den 
Bäumen zu laufen traute er sich nicht, womöglich wurde er dort schon 
erwartet. Jetzt, da er mit einiger Sicherheit davon ausgehen konnte, dass 
sich sein Verfolger in Gegenrichtung befand, schien es ihm am klügsten, 
einfach in seiner Spur zurückzugehen, zumal er keine Ahnung hatte, wo er 
eigentlich war. Egal, nur weg von hier! Aus dieser Finsternis, aus dieser 
bedrohlichen Stille unter einem kalt glänzenden Mond, der die Landschaft 
bedeckte wie ein Leichentuch. Vom Edelweiß aus unentdeckt bis nach 
Karlstadt zu kommen war kein Problem, in diesem Gelände kannte er sich 
aus und alles Weitere würde sich dann irgendwie finden. Vielleicht fuhr er 
auch heute Nacht noch für eine Weile zu den Zanellis ins ferne Piemont, 
bis die Geschehnisse klarer wurden. Dort würde ihn erst einmal niemand 
vermuten. Hauptsache, er war aus der Schusslinie. Selbst wenn Stöckel 
morgen schon gefunden wurde, würde es eine Weile dauern, bis man ihn, 
Michel Knopp, mit seinem Tod in Verbindung brachte. Bis dahin war ihm 
auch eingefallen, wie er aus dieser Geschichte wieder herauskam, 
schließlich hatte er Stöckel nicht umgebracht, soviel stand fest. Knopp 
schöpfte wieder Mut. 
 
Dass dies der letzte klare Gedanke seines Lebens war, wurde ihm in dem 
Moment bewusst, als er sich umdrehte und geradewegs in das 
explodierende Mündungsfeuer in Kopfhöhe blickte. Den Schuss hörte er 
schon nicht mehr. 


